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Geboren am 27.8.1957 in Anhausen bei Augsburg. 
Vater: Maurer 
Mutter: Hausfrau  
Geschwister: Erwin und Maria  

 

Aufbesserung des Taschengeldes: 

(als dringliches und notwendiges Ereignis der damaligen Zeit) 
 
- als Caddie im Augsburger Golfclub 

 Warten am Caddiestand........ 

täglich 20 km mit dem Fahrrad 
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Fußball 

Ministrant 
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Mit 15 Jahren als Lehrling nach München. 

(Gegen den Willen der Mutter und der damaligen „anständigen“ 
Zeit) 
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Sieg gegen die 25 besten Golfer Deutschlands. 
 
Mit 17 Jahren (1974) Deutscher Meister. 
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1979 Weltmeister / U 25 

 

 

3���������������
��

 

1985 und 1993 

 

1985 Nr. 1 der Weltrangliste 

 

US-Champion Tour Sieger im Januar 2009 auf der Seniortour. 
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stammt aus „ärmlichen“ Verhältnissen. 

 

Lebt in Florida. 

 

Verheiratet mit Vikki seit 1984 

 

4 Kinder: Jackie (1986), Stefan (1990), Christina (1993), 
Jason(2000)  

 

Aktiver Christ. 

 

Umgeben von Spielertypen, Siegertypen und Erfolgstypen. 
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Passiv, leise, ordentlich. 

 

Nicht „pausenlos“, sondern mit Erholungsphasen (Rhythmus). 
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Rücksichtsvoll, zuvorkommend, 
Beobachter
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% Zustände akzeptieren. 

(Wetter, äußere  Bedingungen; Tagesform usw. ‚ 

“ Es ist so wie es ist.“) 

 

% Üben macht Spaß, Freude am Wettkampf, am Golfspiel 
und am Gewinnen 

- Situationen erkennen und entsprechend handeln. 
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Mut: 

 

% Als 8 Jähriger in einem „reichen“ Milieu. 
 

% Warten bis man abgeholt wird. („Meine Zeit kommt“) 

- Eltern überzeugen vom Golfberuf. 

    - Allein in München mit 15 Jahren. 

 

Ausdauer 

 

- Täglich beobachten: Modellieren 

- „Aufstehen, kommt nach dem Fall.“ 

- Üben macht Spaß - und den Meister. 

 

 

Zeit 

 

- 1965 bis 1972 „Taschengeldgolfer“ 

- 1972 bis 1974 Solide Lehrlingsarbeit 

- 1974 Deutscher Meister 

- 1976 Beginn European Tour 

- 1978 Jahresgehalt ca. 21000 Euro 

- 1980 British Classics 2.Platz 

 - 1981 Durchbruch als Zweiter bei den British Open. 
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- „Wendepunkte im Leben ergeben sich, wenn man zur rechten 
Zeit am richtigen Ort ist“ 

 

- Behandle andere so, wie du von ihnen behandelt werden 
willst. 

 

- „Fromm sein“ und alle Christenpflichten erfüllen. 

 

- „Wenn man das erste Mal um den Sieg kämpft, verpfuscht 
man die Schläge meist, weil man nicht an den Druck gewöhnt 
ist.“ 

 

- „Man muss lernen, sich selbst zu vergeben, und zwar ziemlich 
bald.“ 

 

- Sich auf die Dinge konzentrieren, die man selbst in der Hand 
hat. 
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- „Andere so behandeln, wie ich von ihnen behandelt werden 
möchte.“ 

- Harte Zeiten durchstehen. 

- „Ich bin ein Mensch, der immer alles gibt.“ 
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- Einer der von „unten“ kommt. 

- Der Entschlossene. 

- Ich kann das. 

- Self-Made-Man. 

- Der Beständige (Üben, Trainieren) 
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- „An Gott habe ich mein ganzes Leben geglaubt.“ 

 

- „Es ist meine Beziehung zu Gott, die mir hilft, die richtige 
Perspektive zu behalten und die richtigen Prioritäten zu setzen. 

 

- „Aus meinem Leben an Gott schöpfe ich enorme geistige 
Stärke.“ 
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Ke (Körperliche Fitness, „Übungsbesessen“, Schwungästhet) 

Ve (Welche Tour spiele ich?  Prioritäten, Ziele) 

Ve (schaut sich den Platz an, konstruiert ein Bild vom 
Spielverlauf) 

Ke ( Technische Vorbereitung) 

Ki (Positive Erwartungshaltung, „schlechte Schläge gibt es 
nicht.) 

Vi (Konzentration auf den aktuellen Schlag, auch beim Üben) 

Ki (Drang nach Sieg) 

Vi (Die beste Zeit liegt noch vor mir) 

Ki (Wettkampf ist mein Leben, mein Glaube hilft mir 
weiterzumachen)   

 

"������

���������	��
��  

„Es ist schwierig, Abstand zu nehmen, sich selbst zu 
analysieren und zu bewerten, aber…“  

"�������

Gary Player 

„Ja ich bin ein Golfer, der Glück hat. Und wissen sie:  je mehr 
ich übe, desto mehr Glück habe ich.“ 
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US – Open 1985 
 
„Mein eigenes Spiel machen und schauen was passiert.“ 
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„Du bist doch der Beste.“ 

 

 

Ermutigung durch meine Großeltern, bereits in frühester 
Kindheit. 
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„Du schaffst das.“ 

 

Ermutigung durch Pfarrer Hass, ab dem 9. Lebensjahr. 

Mein „zweiter“ Vater. 
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„Du hast Talent zum Golfspielen, und du wirst siegen.“ 

 

Bernhard Langer weiß um meine Fähigkeiten. 
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Mein Handicap 01.01.2009 

                    28.2 

 

 

 

Mein letztes Turnier: 

 

August 2003 mit Bernhard Langer 

Im Golfclub Praforst / Hünfeld 
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Ich mache zur Zeit eine „Lehre“ im Golfsport. 
 
Beginn: Juni 2008 
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Meine Übungsranch. 

„Winter ist kein Hindernis, sondern eine außergewöhnliche 
Vorbereitungszeit.“ 
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Übungsgelände in meinem Haus. 

„Wo ein Wille ist, 

ist auch ein Weg.“ 
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Schwungtechnik-Modeling 

„Ich kann von ihm lernen.“ 
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Erfolge kommen, wenn ich meine „Hausaufgaben“ gemacht 
habe. 
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- 2009 Handicap 18 und eine Platzierung unter den ersten 10 
bei der Clubmeisterschaft. 

 

- 2010 Handicap 8 und Clubmeister 

 

- 2011 Handicap 5 

 

 

Nach 3 jähriger Lehrzeit: 
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Deutscher Meister im Ärztegolf 

Bad Kissingen im Juni 2011 
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Golf ist nichts alles, 

aber ohne Golf, 

ist alles nichts. 
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Alles ist möglich. 

 

„Lieber unvollkommen beginnen, 

als perfekt zu zögern.“ 

 


